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Sehr geehrte Damen und Herren 

Für das Projekt NAP 03­61 „Kultiupflanzenbiodiversität Ballenberg" reiche ich den 
Schlussbericht der Projektphase 2007 bis 2010 ein. 

Sollten Sie zu den vorliegenden Daten, Ergebnissen und Auswertungen Fragen oder Er­

läuterungsbedarfhaben, geben Sie mir bitte Bescheid oder rufen Sie mich an. 

Wir von der Samengärtnerei Zollinger möchten uns auch im Namen der Projektpartnerin 
Schweizerisches Freilichtmuseum för ländliche Kultur, Ballenberg fiir die gewährte Unr 
terstützimg bedanken. 

Wir fi­euen ims auf die Zusammenarbeit mit Ihnen während der Vegetationsperiode 2011. 

Mit freimdlichen Grüssen 

Samengärtnerei Zollinger 

Robert Zollinger 
i.l^iC 
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1. Einleitung und Dank 

Die nachhaltige Nutzung der genetischen Ressourcen verlangt Verantwortung, 
Substanz, Qualität und Langfristigkeit. Der vorliegende Schlussbericht ist eine 
weitere Etappe auf diesem Weg. Dokumentiert wird das Projekt NAP 03-61, 
„Kulturpflanzenbiodiversität Ballenberg" in der Projektphase 2007 bis 2010. De­
taillierte Infonnationen und Ergebnisse enthalten die jeweiligen Jahresberichte. 

Im Projekt kann auf sehr viel vorgeleistete Arbeit zurückgegriffen werden. Das 
Schweizerische Freilichtmuseum für ländliche Kultur, Ballenberg trug mit Einsatz 
und Eigenleistungen wesentlich zum aktuellen Erfolg bei. Prägnant sind die, Vor­
teile einer Zusammenarbeit mit diesem Projektpartner: 

- 300'000 Besucher pro Jahr im Freilichtmuseum Ballenberg, davon 80 % 
Schweizerinnen und Schweizer. 

- 7 verschiedene, bestens positionierte Standorte mit total 1670 m2 Sorten-
schaugartenfläche 

- Regionalsorten werden im Kontext mit einer Landesgegend und ihren so-
ziokulturellen und agrarökonomischen Eigenheiten angebaut 

- Kompetente, bewährte und gut organisierte Projektpartner der Superlative 
mit einander optimal ergänzenden Arbeitsschwerpunkten: 
- Samengärtnerei Zollinger - Biodiversität seit 25 Jahren, grösster und 

ältester Zucht- und Vemiehrungsbetrieb von Hortikulturgut-Sorten der 
Schweiz, Erfolg bei der Erhaltung und Kultur offenabblühender Sorten, 
Erfahrung in der Planung, Anlage und Pflege von Sortenschaugarten 

-. Freilichtmuseum für ländliche Kultur, Ballenberg - Grösstes Museum 
der Schweiz mit 66 ha Gelände und 13 Baugruppen aus allen Regio­
nen, eigene Hauszeitung (40'000 Exemplare/Auflage), fundierte Wis­
sensvermittlung und Öffentlichkeitsarbeit 

Dank der Unterstützung des Projektes NAP 03-61 durch das Bundesamt für 
Landwirtschaft können weitere Schwerpunkte gesetzt und realisiert werden. 
Die Samengärtnerei Zollinger als Projektnehmerin dankt dem Bundesamt für 
Landwirtschaft und dem Projektpartner Freilichtmuseum Ballenberg sowie allen 
weiteren Beteiligten für Ihr Engagement und die gute Zusammenarbeit. 

Projektleitung Samengärtnerei Zollinger 

Christine und Robert Zollinger 
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2. Analyse Proiektziele und Handlungsbedarf 

Es soll überprüft werden, wie weit die in der Projekteingabe vom 15. Mai 2006 
und im Vertrag vom 10. Mai 2007 fomiulierten Zielen erfüllt sind. Die bisherigen 
Leistungen werden analysiert. 

2.1 Sortenschaugarten 

Projektziele Zielsetzung 
erreicht 

Handlungsbedarf und 
Bemerkungen 

Das Projekt Kulturpflanzenbiodiversität Bal­
lenberg ist gemäss „Konzept und Richtli­
nien zur Erhaltung und nachhaitigen Nut­
zung der genetischen Ressourcen von 
Gemüse in der Schweiz" (SKEK 2002), 
„Konzept und Richtlinien zur Erhaltung und 
nachhaltigen Nutzung der genetischen 
Ressourcen von Getreide / Mais und In­
dustriepflanzen in der Schweiz" (SKEK 
2002) sowie „Konzept und Richtlinien zur 
Erhaltung und nachhaltigen Nutzung der 
genetischen Ressourcen von Kartoffeln in 
der Schweiz" (SKEK 2002) ein Sorten­
schaugarten mit dem Ziel der Information, 
Sensibilisierung der Öffentlichkeit und 
Verbreitung (SKEK 2002: Dok 4.1) 

@ Die Offentlichkeitsartseit wird in enger 
Zusammenarbeit mit den Projekt­
partnem durchgeführt Neben den 
Erwachsenen erleben auch die Kin­
der mit allen Sinnen die Kulturpflan­
zen - Biodiversität. 

Erstellung thematisch unterschiedlicher 
Sortenschaugarten an sieben verschiede­
nen Standorten am Schweizerischen Frei­
lichtmuseum für ländliche Kultur Ballen­
berg. 
TOTAL Fläche 1670 nn2 

@ 

Das Freilichtmuseum Ballenberg ist in geo­
graphische und soziokulturelle Regionen 
aufgeteilt. Bei der Standortwahl der Sorten­
schaugarten wird diese Gliederung au^e^ 
griffen und ein Bezug geschaffen zwischen 
Kulturpflanze und Landesgegend. 

.@ 

Bereich öffent i ichkeitearbeit 
Infonnation über das NAP ^ Personen-Präsenz im Samengarten 

(„Biodiversitäts-Boten") Die Besuche­
rinnen hatten die Möglichkeit Uber 
30 verschiedenen Tomatensorten zu 
degustieren. 

Bewusstmachung von der Existenz und 
Existenzgefährdung traditioneller Sorten, 
die nicht mehr im Wirtschaftskreislauf anzu­
treffen sind 

^ Personen-Präsenz im Samengarten 
(„Biodiversitäts-Boten") 
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Eigenschaften von alten Sorten aufzeigen 
und thematisieren im Hinblick auf: Verwen­
dung in der Küche, aussersaisonale Pro­
duktion, Low - Input - Agriculture uhd Eig­
nung im biologischen sowie konventionel­
len Gemüsebau 

. ^ Degustation yon Salat und Tomaten, 
Karotten und anderen Gemüsen 
während der ganzen Saison im Sa­
mengarten. 

Lebenskreisläufe von einjährigen sowie 
zweijährigen Gemüsearten veranschauli­
chen und eriäutem, wie auch die daraus 
resultierenden Kultur- bzw. Erhaltungs-
zuchtariseiten 

P^ In den Gärten stehen blühende und 
samentragende Pflanzen. Infotafeln 
eriäutem den Lebenscyklus. 

In den Sortenschaugarten wird die Biodi­
versität bei Nutzpflanzen gezeigt und das 
symbiotische miteinander von Kulturpflan­
zen und Menschen sowie das damit ver­
bundene Brauchtum. 

@ 

Verarbeitung von Getreide - dreschen, rei­
nigen, mahlen, backen - auf hericömmli-
chen Geräten und Anlagen (Flegel, Wind­
fege, Wassermühle, Holzbackofen) 

S Getreide wurde zu Garisen gebunden 
und in Puppen aufgestellt. In der 
Wassermühle wird Dinkel und Rog­
gen gemahlen. Täglich frisches Brot 
aus der Holzofen-Backstube. 

Sämtliche Arijeitsschritte bei der Herstel­
lung von Gewebe aus Faserpflanzen (Lein, 
Hanf) nach traditioneller Art ausgeführt 

P^ Die Tradition der Brechete und Lei­
nen'Weben wird im Freilichtmuseum 
gepflegt 

Angebot von Saatgut traditioneller und of­
fenabblühender Gemüsesorten 

^ Von traditionellen und offenabblü­
henden Gemüsesorten wird Saatgut 
angeboten. 

Einbezug von Produkten der Sortenschau­
garten in Verarbeitung und Veritauf (Ver­
kauf von Brot) 

jSchwieriä Spezielle Menus zur Kulturpflanzen-
Biodiversität 
Viele Schweizer Gemüsesorten ha­
ben in der regionalen Küche in be­
sonderen Rezepten Eingang gefun­
den. Im Wirtshaus ,Alter Bären" in 
der Nähe des Sortengartens könnten 
saisongerechte Spezialitäten aus re­
gionalen Gemüsesorten angeboten 

Einbezug von Produkten der Sortenschau­
garten in Verarbeitung und Veritauf (Ver­
kauf von Brot) 

jSchwieriä 

werden, pie Versorgung mit den be­

Einbezug von Produkten der Sortenschau­
garten in Verarbeitung und Veritauf (Ver­
kauf von Brot) 

jSchwieriä 

sonders gefragten Frischgemüsen is 
schwierig. Der Vertarauch ist zu kleir 
ür eine kostendeckende Versor 

Einbezug von Produkten der Sortenschau­
garten in Verarbeitung und Veritauf (Ver­
kauf von Brot) 

jSchwieriä 

jung, jldeal wäre eine Veigrösserung 
des Absatzes über einen Mari<tstand 
an dem Frischgemüse für den Pick-

Einbezug von Produkten der Sortenschau­
garten in Verarbeitung und Veritauf (Ver­
kauf von Brot) 

jSchwieriä 

iick gekauft werden könnten 
Bild- und Texttafeln P^ Die Akzessionen sind sehr gut be­

schriftet 
Mit Informationstafeln zur Biodiversi­
tät erfährt das Publikum mehr zum 
ThetTia. 

Portrait der Sortenschaugarten . ^ Im Intemet In der Saison 2008 als 
Thementage besonders beworisen 
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Führungen und Vorträge Si Angebot Rundgänge - sehen & ent­
decken - Ballenberg 

Degustationen @ wahrend der Saison an den The­
mentagen 

Organisation und Durchführung von PR-
Anlässen 

Pi Thementege 

Jahresprogramm der PR-Anlässe Pi Auf der Homepage Freilichtmuseum 
Ballenberg, Samengärtnerei Zollin­
ger. 
Auf Fyem, die am Eingang verteilt 
werden. 

Intemetauftritt Pi Auf der Homepage Freilichtmuseum 
Ballenberg, Samengärtnerei Zollinger 

Organisation und Ausschreibung von Kur­
sen zum Thema Biodiversität Anbau und 
Nutzung traditioneller Kulturpflanzen (Gärt­
nern, Kochen, Einmachen, Dön-en) oder In­
tegration von Teilbereichen in bestehende 
Kurse 

Pi In Zusammenariseit mit dem Kurs­
zentrum Ballenberg Heimatwerit 
werden 2007 zwei Kurse angeboten. 
„Von der Emte zur Konservierung" 
„Flachsanbau" 

Ausstellungen ^üii^ Mit dem gekürzten Budget könrterl 
keine Ausstellungen organisiert wer! 

Ausstellungen ^üii^ 
derj 
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2.1.1 Samengarten der Samengärtnerei Zollinger 

Projektziele Zielsetzung 
enreicht 

Handlungsbedarf und 
Bemerkungen 

Bereich Gartenanlaae 
Bearbeitung der Kulturgruppe „Gemüse". 
Fläche 450 m2 

Pi 

Subsistenzwirtschaft. Gezeigt wird ein typischer Bau­
emgarten, in dem die lokale Erzeugung von Lebensmit­
teln für den eigenen Bedarf und den lokalen Mari<t 
Hauptsache ist 

Pi Mit,Jeder Végétations-1 
période optimieren 

Durch geschickt gewählte Kulturanordnung Schaffung 
eines abwechslungsreich-üppigen Gesamtbildes. 

Pi Mit jeder . Vegeta-I 
tionsperiode optimieren | 

Bereich Kulturführung 
Er soll das handwerkliche gärtnerische Vorgehen und 
die jahreszeitlichen Ariseiten zeigen, also Lemen ermög­
lichen. 

P§ 

Demonstration von Kulturariseiten. Das ganze hand-
weridiche gärtnerische Vorgehen und die jahreszeitli­
chen Arbeiten veranschaulichen. 

@ An Thementagen 1 

Kulturdauer in der Sammlung „Samengarten" teilweise 
um das Blühen und die Samensetzung veriängert, um 
die Lebenskreisläufe der Nutzpflanzen und die damit 
verbundenen Kulturarbeiten wie Isolation und Samen­
emte zeigen zu können. 

P̂  

Emte von Frischgemüse und Samen. Pi 
Die Wahl der Arten ist durch eine Fruchtfelge von 4 Jah­
ren bestimmt und soll gleichzeitig die Vieltalt der Gemü­
searten au^eigen; Gemüse der 1 Tracht (Kohl, Spinat 
Kürbis). Gemüse der 2. Tracht (Salate, Stangen- und 
Buschbohnen, Samenträger). Gemüse der 3. Tracht 
(Karotten, Zwiebeln, Pastinaken). Im 4. Jahr wird auf 
den Anbau von Gemüse verzichtet, um die Bodenrege­
neration zu fördem und die Fruchtbarkeit zu erhalten. 
Es werden dann andere traditionelle Kulturpflanzen wie 
Getreide, Pseudogetreide, Färtjerpflanzen, Faserpflan­
zen und Ölpflanzen angebaut 

Pi 

, 

Die Düngung erfelgt organisch und den alten Sorten 
angepasst laut Empfehlungen von „Konzept und Richtli­
nien zur Erhaltung und nachhaltigen Nutzung der gene­
tischen Ressourcen in der Schweiz" (SKEK 2002) 

PI 

Unkrautbekämpfung mechanisch und fortlaufend nach 
Bedarf. 

Pi 

Bereich Arten- u n d Sortenwahl 
1 Wahl traditioneller Sorten, vorwiegend solche der Posi­
tivliste, wenig bekannte Handelssorten und / oder sol­
che aus Genbanken 

Pi Hoher Anteil an Akzes­
sionen der Positivliste. 
Nur offenabblühende 
Sorten 

1 Zur. Veranschaulichung der Biodiversität zeigen ver­ Pi . Ausgiebig zelebriert 
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schiedener Sorten und Akzessionen einer Art 
Wahl von Sortenvertretem, die das gesamte Meri<mals-
spektrum einer Art deutlich repräsentieren 

Pi 

2.1.2 Ackerkulturen und Bauernkultur 

Projektziele Zielsetzung 
erreicht 

Handlungsbedarf 
und Bemerkungen 

Bereich Anlage der Äclter 
Beariseitung der Kulturgruppen „Getreide / Mais und Indust­
riepflanzen" sowie „Kartoffeln". 

@ 

Sieben standörtlich und thematisch unterschiedliche Sor­
tenschaugarten. 
Fläche von total 1220 m2 
Getreide 700 m2 
(Einkorn, Emmer, Dinkel, Weizen, Roggen, Hafer, Gerste) 
Mais 150 m2 
Pseudogetreide 110 m2 
Buchweizen 40 m2 
Industriepflanzen 170 m2 
(Flachs, Tabak, Färiserwaid, Färî erreseda) 
Kartofl'eln 100 m2 

Pi 

Durch geschickt gewählte Kulturanordnung Schaffung ei­
nes abwechslungsreich-üppigen Gesamtbildes 

Pi Mit jeder Vegeta­
tionsperiode optimie­
ren 

Bereich Arten- und Sortenwahl 
Es werden traditionelle Sorten, vorwiegend solche der Po­
sitivliste, wenig bekannte Handelssorten und / oder solche 
aus Genbanken angebaut 

Pi 

Zur Veranschaulichung der Biodiversitat werden verschie­
dene Sorten und Akzessionen einer Art gezeigt. 

Pi ' 

Das Freilichtmuseum Ballenberg ist in geographische und 
soziokulturelle Regionen aufgeteilt. Bei der Standortwahl 
der sieben Sortenschaugarten wird diese Gliederung auf­
gegriffen. Bezogen auf die Landesgegend werden typische 
Arten und Sorten angebaut 

Pi 
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